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Mit 1. April
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t au f dic

Laibacher Zeitung.
" n v e / « « ^ ^ " u m e r a t i o n s < V e d i n g u n g e n bleiben

" " n d e r t und betragen:

y " ' ^ ' " s e n d u n g : für «nibach:

"er te lL ia ' ' ! 3 " ' halbjährig . . » . 50 .
«Nonatlick ' ^ ^ » vierteljährig . » » 75 .
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" ^ ^ / n ^ n ^ " ^ ^ l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
" t n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

Portos? .?le Pränumerations - Vetrage wollen
' " ! Zugesendet wrrden.

3 ^ ^ ^ Jg. v. Kleinmayr ^ Fed. Hamberg.

Amtlicher Hheil.
^llerbü^s/' "^^ l- Apostolische Majestät haben Mit
Wahl M " Entschließung vom 22. März d. I . die
Und O»?^. ^ " i g e n zweiten Vicebürgermeisters, Hof-
^raerm'Z. ° ^ " e n Dr. Raimund G r ü b l . zum
^ t t » V / l ^ " Neichshaupt- und Residenzstadt Wien

^ ' g s t zu bestätigen geruht.
B a c q u e h e m m. p.

^ l l e r ^s / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
.^aler 3 ! ? Entschließung vom 21. März d. I . dem
lleuz y j ^ ^ i o e b e l in Wien das goldene Verdienst.

oer Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

3^rböcks/' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
M s d i A " Entschließung vom 19. März d. I . dem
V i l l e n ^ '«I Ministerium des Innern Mart in
M e « ^ ^ ^ bas silberne Verdienstkreuz mit der
Josef m"" .bem Amtsdiener desselben Ministeriums
MdiM , " l e r ^ si^rne Verdiensttreuz aller-

"" in verleihen geruht.

AerhijHs/'und l. Apostolische Majestät haben mit
N>zw ck Z"lchließung vom 15. März d. I . dem
l'lberne N?^ ^ ' " ^ e n Georg M a d l e n e r das

rroienstkreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Iustizminister hat den Adjuncten der Männer-
Strafanstalt in Gradiöka Anlon P o l k o zum Controlor
in dieser Strafanstalt ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Lehrer Josef K n i t t e l in Holzgau zum Bezirls-Schul-
Inspector für den Schulbezirt Reulte ernannt und den-
selben auch mit der Insp'ction der Schulen in Kaisers
(Schulbeznk Land.ck) sowie in Pfaffar und Gramais
(Schulbezirl Imst) betraut.

Der Minister für CultuS und Unterricht hat den
Stadtpfarrer Matthäus K n ö p f l e r zum Bezirks-
Schulinjpector für den Schulbezirk Hall ernannt.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Professor am fürstbischöflichen Privat.Oymnasium in
Vrixen Josef M i s c h i zum Bezirls'Schulinspector für
den Gerichtsbezirl Enneberg ernannt.

^ ^ ^ . ^ Agiozuschlag
zu den Fahr- und Frachtgebüren auf den österreichischen

Eisenbahnen.
Auch vom 1. Apr i l 1894 ab wird bis auf

weiteres ein Agiozuschlag für die in Silber aus-
gedrückten Gebüren von Seite der Eisenbahnen n ich t
eingehoben.

W i e n am 24. März 1894.

Nichtamtlicher M i l .
Vom socialdemokratischen Parteitage.

Die Verathungen des in Wien tagenden vierten
österreichischen socialdemokratischen Parteitages werden
in der Wiener Presse in eingehender Weise erörtert.
Namentlich heben die Blätter die gweckwidrigleit und
Unmöglichkeit eines Generalstreiks hervor. Der Ge-
neralstreik könnte, so wird ausgeführt, weder zum all«
gemeinen Wahlrecht noch weniger aber zum achtstün-
digen Arbeitstag führen. Die Arbeiterschaft eines ein»
zelnen Landes habe nicht die Macht, eine solche Ver-
kürzung der Arbeitszeit für alle Zweige der Industrie
zu decretieien. Die Blätter sprechen daher die Hoff-
nung aus, dass im Interesse der Arbeiter selbst die
besonnenen Elemente der Partei, zu welchen auch ihre
Leitung zähle, das Uebergewicht behalten weiden. Es

sei auch kein Grund vorhanden, an dieses äußerste
Mittel zu denken, denn dasselbe könnte nur zum
Schaden der Arbeiter ausfallen, während sie dasjenige,
was erreichbar fei, nur auf dem Wege der ruhigen
Entwicklung erlangen können Das «Fremdenblatt»
hebt den Unterschied hervor, der zwischen der Haltung
des deutschen Socialistenführers Bebel zu den Arbeiter»
fragen zutage trat, je nachdem er in feinem Vater-
lande oder in der Fremde auftrete und meint, die öster-
reichischen Arbeiter mögen sich nach dem Vebel. wie er
sich im deutschen Reichstage zeige, richten und nicht
nach jenem Nebel, wie er hier spreche. Das Blatt be-
dauert ferner, dass der Parteitag nicht in energischer
Weise gegen den Anarchismus Stellung nehme und
klitisiert es, dass die Parteileitung im Gegentheile die
Familien der Bombenwerfer unterstütze, indem es darüber
schreibt :

Und weil wir gerade dabei sind. den Social-
demokraten Rathschläge zu geben, wollen wir auch
einen höchst wichtigen nicht unerwähnt lassen. Die
österreichischen Socialdemokraten können nichts besseres
thun, als sich nach dem Muster Bebels zu benehmen,
des echlen Aebel natürlich. Vebel nun hat den anar-
chistischen Elementen in der Partei die Thür des
Tempels gewiesen. Zu einer Zeit, da es immer klarer
wird, dass der Anarchismus eine Schichte ist, die au»
verbrecherischem Vlenschengeröll gebildet wird, zu einer
Zeit, da internationale Vereinbarungen gegen die
stumpfsinnigen Dynamitwütheriche angebahnt werden
sollen, zu einer Zeit, da ganz Europa die Bomben-
buben einmüthig verurtheilt, ist es aus parteitaktischen
Gründen schon höchst angemessen, allen, die sich dafür
interessieren, klar zu machen, dass die Socialdemokratie
mit dem Verbrechen nichts gemein hat, dass sie aus
den anständigen Elementen unter den Arbeitern be-
steht. Denn für die Arbeiter begeistern sich auch jene,
die keine sind. Für Verbrecher schwärmen nur hysterische
Frauenzimmer, denen Romane verhängnisvoll gewor-
den sind.

Die österreichischen Socialisten waren nicht klug
wie Vebel. Die Parteileitung unterstützt die Familien
der Vombenwerfer — wie behauptet wird: aus Men-
schenliebe. Menschenliebe ist ein schönes Gefühl. Fern
sei es von uns, es zu tadeln. Es ist uns heilig. Aber
einige Fragen müssen wir uns doch erlauben: Gilt die
Menschenliebe nur für Vombenwerfer und ihre Fa-
milien? Gilt sie nicht auch für jene, die etwa durch

Jemsseton.
Xavere! im Osmanischen Reiche.

V°n Don Iosaphet.

San i tä t « M l ' " , welchen die Moral und die
!Ü"Kilt d a / ^ n — Christenthum gemacht haben,

u ^ N g e a e n ^ ^ " p der Sclaverei als ein Ver-
"lch ^ »en die Menschenwürde, als verwerflich ganz

die in den Colonien die Sclaverei
U" " te r ae« 5 ^ w einen so verabscheuungswürdigen
N befinde??"' b°ss man im I r r thum und Unrecht

2 " Sinn. « ^ " " " das Wort «Sclaven, in dem-
^ " e o a n i l c k ^ " ° " Dienern oder Leibeiqenen.de»
l7i laschen N (""d theilweift auch des nicht muha-
N i s c h e n . ^ ^ . ^b ranchen wi l l ; denn d?r Unter-

' ^5 H e i « . ! ^?"" ' l cher Sclaverei, und «orien-
K y " d ^ ' s c h a t- ist ein gewaltiger.
« " n°ch ^ ' " a l e n ist diese Institution weder
^ " a v e n .I?^V'gend ä" nennen. Sie betrachten
t>e ^ ' wie dies H - ? " "'atericlles Object, als eine
H " gewesen A'sp'elsweise bei den alten Römern
sich 3."sfuhrwll '' ' . ^ behandeln ihn nicht als Ein-
T d . " Mrdelr,s. " ' ^ « ° " Maschine, deren Kräfte
V 5'lave F , " " e" s°ll. ^ " Orient dagegen
H s > Jam e ^ " . ° " ' ^ n Zeiten zu Arbeiten im
der Ä , tvie s. , Gesummt gewesen, und es ist un-
! ^ " ° " e r e i ^nd N " l c h e Begriffe über das Wesen

""ande f A ^ Orients noch heute

Vor allem muss man sich klar machen, dass im
Morgenlande jeder Hausgenosse, und sei er auch nur
ein Sclave, als Familienglied betrachtet und als
solches behandelt wird. Da der häufige und vertrauliche
Umgang mit seinem Herrn ihm gestattet, jene Eigen«
schaften auszubilden, welche der Orientale an seinen
Untergebenen liebt: Treue, schnelles Verständnis und
rasches Vollziehen der Befehle, so kann er das Wohl-
wollen seines Besitzers gewinnen, später seine Frei«
lassung verdienen und, wenn er das Vertrauen seines
Herrn rechtfertigt, selbst m die Familie desselben auf.
genommen werden. I n Egypten z. B. gibt es wohl
leinen Sclaven, dessen Lage die unglücklichen Fellahs
nicht zu beneiden hätten, wie überhaupt be» allen
Muhamedanern die Sclaven über den eiaentlicben
Dienstboten stehen. An jedem großen Feste schenkt ihr
Herr ihnen neue Gewänder; er weist ihnen einen
monatlichen Sold für ihre Privatausgaben an bält in
seinem Stalle stets ein ausschließlich für sie bestimmte»
Pferd und gestattet denselben herzlichen Verkehr zwischen
ihnen und seinen Söhnen, der bei uns zwischen leib.
lichen und adoptierten Kindern besteht.

I m ganzen Orient von Constantinopel und
Egypten bls Pechen und Bagdad acht es zwei Gattungen
von Sclaven: schwarze (das lst die Mehrzahl) und
weiß? Leibeigene. - ° v>

Die weißen Sclavinnen, welche man — und
zwar nur in geringer Anzahl — in den öirem« ^
Großen und Vornchmen des türkischen Reiches findet
sind meistens G.'orgier,nnen, Eircassierinnen und einiae
Griechinnen. Sehr ,ung aus ihrem Hnmatslaude hin-
weggeführt werden sie von den Besitzern g r o w
Harems gelauft. * " v "

Viele weihe Sclavinnen nun sind für ihr ganzes
Leben zu einer Gefangenschaft in den Harems ver-
urtheilt, wo sie nur hoffen können, die Günstlinge und
Vertrauten irgend einer Favoritin zu werden. Die
meisten der weißen Sclavinnen, welche man heute in
die Türkei bringt, sind weit davon entfernt, den Ruf
jener Schönheit der Georgierinnen und Circassierinnen
zu verdienen; ihr niederer Ursprung zeigt sich in der
Gewöhnlichkeit ihrer Züge und dem gänzlichen Mangel
an Ausdruck ihrer Physiognomie. Aus diesen armen
Wesen werden leine Sultaninnen mehr, welche durch
vereinte Anmuth des Geistes und Körpers alle ent-
zückten. Jedoch lostet der Seltenheit wegen eine weiße
Sclavin immer noch 3000 bis 5000 Mark, und oft ist
ein ganzes Jahr lang leine bei den Händlern zu
haben.

Ebenso selten sind auch die männlichen weih?n
Sclaven, denn da die meisten Provinzen, welche die-
selben früher dem ganzen Osmanischen Reiche lieferten,
dem russischen Scepter unterworfen sind, so müssen die
Moslims sich jcht mit den Schwarzen begnügen,
welche aus dem Innern Afrika's kommen. Diejenigen
weihen Sclaven aber, die der Zufall jetzt auf den
Warlt bringt, werden sehr theuer verkauft und können
sich mit der Zeit zu den hüchsten Aemtern und Würden
emporschwingen. Den Schwarzen wird es nicht so
leicht, emporzukommen, doch geht es ihnen meistens
besser, als wenn sie ihr Leben 'frei» hingebracht
hätten.

Wenn ich die Leibeigenschaft im Orient einer
Adoption, einer Incorporation in die Familie ähnlich
nenne, so spreche ich dadurch meine auf eigener An»
schauung beruhende Erfahrung aus. Nackt, unsauber,
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die Bombe getroffen worden wären? Es mag ja richtig
sein, dass die Familien der eingesperrten Anarchisten
an den Thaten ihrer Häupter, am Anarchismus über-
haupt unschuldig sind. Aber wo ist denn die Schuld
jener, denen die bewussten Bomben zugedacht waren?
Der blinde Zufall hätte da das Los ausgetheilt. Hätten
die mörderischen Eifenstücke vielleicht gerade den Weg
zum Herzen jenes Mannes gefunden, der die moderne
Gesellschaftsordnung erfunden und ausgebaut hat? Gibt
es einen solchen? Menschenliebe, die just Bombenwerfer
und deren Familien in das Gemüth schließt, die sieht,
gelinde gesagt, nicht ganz christlich aus. Und noch ein
anderes Bedenken. Es war die Parteileitung, welche
solche Menschenliebe empfand. Jene Unterstützung ist
somit ein officieller Schritt. Eine Parteileitung ist im
allgemeinen dazu da, um Parteizwecke zu verfolgen.
Wir hätten daher die Empfindungen, mit denen die
österreichischen Socialisten anarchistischen Arbeitern
gegenüberstehen, minder bedenklich gefunden, wenn die
Summe, um die es sich hier handelte, auf dem Wege
einer Collecte entstanden und somit das Ergebnis pri-
vater Regungen gewesen wäre. Das wäre allerdings
ein Beweis von hervorragender Begabung seitens der
Parteileitung gewesen. J a , eine taktvolle Social-
demokratie, wie die Bebels, sie hätte einen Missgriff,
wie er in einer noch so untergeordneten Annäherung
an den Anarchismus liegt, nicht begangen!

Oesterreich-Ungarns Außenhandel in den zwei
ersten Monaten dieses Jahres.

Das statistische Departement im Handelsmini-
sterium veröffentlicht die Daten über den Außenhandel
des österreichisch-ungarischen Zollgebietes im Monate
Februar 1894. Ueberdies ist im Anhange der Mahl-
verkehr im Jänner und Februar 1894 aufgenommen
worden. Der Handelswert der Wareneinfuhr (exclu«
five Edelmetalle) betrug im Februar 1894 565 M i l .
lionen Gulden gegen 53 3 Millionen Gulden im Fe-
bruar 1893 und inclusive Edelmetalle 58 4 Millionen
Gulden gegen 77 8 Millionen Gulden. Der Handels-
wert der Warenausfuhr (exclusive Edelmetalle) hat sich
beziffert: im Februar 1894 auf 54 7 Millionen
Gulden gegen 544 Millionen Gulden im Februar
1893 und inclusive Edelmetalle auf 57 6 Millionen
Gulden im Februar 1894 gegen 55 7 Millionen Gulden
im Februar 1893. Der Gesammtverkehr (sammt Edel-
metallen) in den ersten zwei Monaten stellt sich, wie
folgt, dar: Einfuhr 1894: 117.8 Millionen Gulden,
um 191 Millionen Gulden geringer; Auifuhr 1894:
110 6 Millionen Gulden, um 3 Millionen Gulden
mehr. Hieraus ergibt sich ein Ueberschuss der Ein-
fuhr über die Ausfuhr von 72 Millionen Gulden
in den ersten zwei Monaten 1894 a/gen 29 3 Millionen
Gulden in den ersten zwei Monaten 1893. Eine be-
deutende Steigerung in der Einfuhr in den ersten zwei
Monaten 18V4 gegen die gleiche Periode 1893 hat
insbesondere bei nachfolgenden Artikeln stattgefunden:
bei Mais um 1 Mil l ion Gulden, bei Gerste um
0 7 Mil l ion Gulden und bei Hafer um 2 2 Millionen
Gulden. Die in den ersten zwei Monaten zum Ver-
mahlen eingeführten Getreidearten repräsentieren einen
Handelswert von 19 Millionen Gulden, während
der Handelswert der in dieser Periode wieder aus-
geführten Mahlproducte sich auf 2 2 Millionen Gulden
beziffert. Die Edelmetall-Einfuhr allein betrug in

den ersten zwei Monaten 1894: 3 7 Millionen
Gulden gegen 33 9 Millionen Gulden in der gleichen
Zeit des Vorjah-es, d. i. um 30 7 Millionen Gulden
weniger; ausgeführt wurden in den ersten zwei Mo«
naten 1894: 4 1 Millionen Gulden, um 0 5 Mi l«
lionen Gulden mehr als in den gleichen zwei Monaten
1893.

Politische Ueberficht.
La ibach , 28. März

I m k. und k. Ministerium des Aeußern begannen
gestern unter dem Vorsitze Sr . Excellenz des Herrn
Ministers des kaiserlichen Hauses und drs Neußern
Grafen Kälnoky die g e m e i n s a m e n M i n i st e r -
C o n f e r e n z e n zur Feststellung deS den Delega-
tionen zu unterbreitenden gemeinsamen Budgets für das
Jahr 1695.

Die Verhandlungen über das hande l spo l i t i s che
P r o v i s o r i u m m i t R u s s l a n d dürften nunmehr
in den allernächsten Tagen beendigt sein und dasselbe
voraussichtlich noch im Laufe dieser Woche perfect
werden und in Kraft treten. Was dm definitiver. Ver-
trag anbelangt, so steht noch die Vereinbarung über
den Text desselben aus. Aber auch diese wird wohl in
den nächsten Wochen hergestellt sein, so dass die Ein-
bringung des Vertrages im Reichsrathe im Laufe des
Apri l als bevorstehend angesehen werden kann.

Die R e i c h s r a t h s - E r s a t z w a h l im Groß-
grundbesitzbezirke V o c h n i a - W i e l i c z k a - B r z e s k o
an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Ritter von
Veno6 findet Ende Apri l statt. Das Mandat wurde
dem Professor der Nationalökonomie an der Krakauer
Universität Dr. Milewski angeboten und et scheint
dessen Wahl gesichert zu sein.

Nach einer vorliegenden Meldung steht es nun-
mehr fest, dass das A b g e o r d n c t e n h a u s bei seinem
Wiederzusammentritte zunächst in die Generaldebatte
über den Staatsooranschlag eingehen wird.

Die Kampftaktik der deutschen C o n f e r v a «
t i v e n geqen den G r a f e n C a p r i v i hat schon
bei Feststellung des Reichs-Etats zu überaus UN'
bequemen Abstrichen geführt. Es scheint, dass man auf
conservativer Seite für die Frühjahrsfession einen förm-
lichen Sturm gegen das Regime des «capitalistischen
Liberalismus» vorbereitet. Darüber dürfte vorerst die
Finanzreform Miquels in die Brüche gehen. Ob aber
nicht später ein Theil der Conservative!! von dieser
Rancune-Tattik abschwenkt oder ob das factiöse Ver-
halten der Conservatioen wirklichen Erfolg hat, lässt
sich absolut nicht vorhersagen.

Der «Deutsche Reichs-Anzeiger» veröffentlicht das
Gesetz betreffend die Verlängerung des Handels-Provi-
soriums zwischen dem deutschen Reiche u n d
S p a n i e n .

Die i t a l i e n i s c h e K a m m e r tritt in der
nächsten Woche wieder zusammen. Zwischen dem Min i -
sterium und der Finanz-Commission ist es aber bisher
noch zu keiner Einigung über die finanziellen Vor»
schlage gekommen, welche den Hauptgegenstand der
Kammerverhandlungen bilden sollen. Das Ministerium
ist zwar überzeugt, dass die Kammer ihm Recht geben
werde, und besteht auf der Einstellung der Ausgaben
für neue Eisenbahnbauten ins ordentliche Budgets auf
der vorgeschlagenen Couponstmer und dem Heeresbudget,
da Herr Crispi einen über die Zugeständnisse des Kriegs-

ministers hinausgehenden Abstrich an diesem A M
für ganz unzulässig hält. .

Der in B e l g i e n zwischen der N^enmg "»^
der conservativen Kammermebrheit ausgebrochene 7"'
flict hat durch eine theilweise Umgestaltung des M B «
seine Lösung gefunden. Die Leitung des Gesa"""
Ministeriums wurde dem Minister des I ^ " "<
Burlet übertragen, während zwei conservative ^ a ^ .
Mitglieder, Desmet - Denayer und Begcrem " ^
Vertreter der Stadt Gent — die Portefeuilles °'
Finanzen und der Justiz erhielten. Ob das rcconst"'^
Ministerium an dem bisherigen Programme !eW ,
wird, namentlich auch au dein Verlangen n a H ^
führung der proporlionellm Vertretung der M y '
steht augenblicklich noch dahin. ^

I n ' den N i e d e r l a n d e n , wo die bei der ^
rathung der Wahlreform zutage getretenen D M e ' ^
zwischen dcm Cabinet und der liberalen MajorMt
Volksvertretung zur Auflösung der Kammer g ^
haben, wird die Entscheidung erst am 10. Apnl,
Tage der Neuwahlen, stattfinden. <^,

Das französische F i n a n z m i n i s t e r '
gibt in Ausjührung der Münzconvention rmanm, ^
die italil.nischen Silber scheidemünzm von 20 un
Centimes sowie von 1 und 2 Francs voM ^
Ju l i d. I . an in Frankreich leinen Cours mehr Y ^
werden. Die Swatscasscn tauschen diese Münzen
zum 24. Ju l i d. I . ein. . ^

Das Gladstonesche P r o g r a m m y?l
eng l i s chen Volke tiefe Wurzeln gefasst. Z " " H ü
glieder der neuen Regierung, welche sich dem ^^ ^ ,
Gesetze gemäß als Deputierte einer Neuwahl u
zogen haben, wurden auf Grund dieses P ^ ? ^ !
mit bedeutender Majorität wiedergewählt. Es M ^
der Junior-Lord des Schatzes Muüero Fergusson«""
neue Generalstaatsanwalt für Schottland, Thomas«"^.

Reuters Office meldet aus L i m a vom 2«." ' ^
Präsident Vermudez ist gefährlich erkrankt. ^" ^
betracht der auf den 1. April angesetzten W M " > ^
die Präsidentschaft erregt die Möglichkeit des M ^
des gegenwärtigen Präsidenten lebhafte ^ " ^ ^ b e n
hiedurch politische Verwicklungen herbeigeführt n»
tonnten. ^

TagesneuigleitM.
- ( B e e i d i g u n g des W i e n e r A ü ^ e

me ist erK.) Wie wir bercils meldeten, ist die ^ ' Z ^
der Wahl des Bürgermeisters Dr. Gcübl durcy ^
Majestät den Kaiser erfolgt. Die Beeidigung des ^ ,
Bürgermeisters der Reichshaupt- und ResidenMvl .̂
findet morgen vormittags um halb 12 U9 ^
Sitzungssaale des Gemeinderathes statt Um . ^ M ^
begeben sich am bezeichneten Tage der erste V'cc- Oe<
meister Pr. Richter und die vier Schriftführer ° ^
meinderathe« im städtischen Galawaa/n "ach v " ^ßg
haltcrelgebäudc, um den Statthalter Grafen " '^ H ) ^
sowie dessen Begleitung abzuholen. Bürgermeister ^ 1
Grllbl wird dm Statthalter bei der Festsl'^ f̂t»^
empfangen und von dort in den Sitzungssaal » ^
Bei der Beeidigung wird der Statthalter den ^ ^
Bilrgermczst<>rs, Pr. Grübl dm Platz des e r l ^ ^ i ,
Bürgermeisters einnehmen. Nach der Beeidigung ^
Vlce-Bürgermeistcr Dr. Richter und die vier SGl , ^
den Statthalter wieder in das Statlhalterelgebäuve
Wren.

elend, so ist gewöhnlich der kleine Sclave, den um
wenig Geld ein Muselmann auf dem Bazar ersteht.
Heißt das nicht, ein Findelkind, ein ausgesetztes, kleines
Wesen auf- und annehmen? Ein Mos l im , der solch
bemitleidenswertes Geschöpf kauft, um ihm Gönner,
ja Vater zu werden, ist er zu verdammen? Er bildet
es heran, nährt, kleidet es, unterrichtet es nicht selten
in der Religion des Propheten, im Lesen und Schreiben
der türkischen oder arabischen Sprache. Herangewachsen,
avanciert der Kleine zum Tchibakdschi (Pfeifenstopfer),
wird dann Cawadschi (Kaffeeschenker) und Farasch
(Kammerdiener), bei den Vornehmen und Reichen
Kindile (Secretär), Selichtar (Säbelträger) oder Kiagha
(Hausmeister). Alle diese Aemter sind Wege zur Frei-
heit und zu einer vortheilhaften Stellung, welche sein
Herr nicht selten dadurch befestigt, dafs er dem
Sclaven eine Frau aus seinem eigenen Harem zur
Ehe gibt. Häufig geschieht es auch, dass er einen
Lieblingssclaven zu seinem eigenen Nachfolger oder
Stellvertreter in dem von ihm bekleideten Amte er-
nennt, und der Souverän bestätigt gewöhnlich diese
Adoption.

A l y .Bey , V tu rad 'Bey , I b rah im-Bey , der alte
Khosrew, Sadrazan des Osmanischen Reiches, sowie
Ehalil-Pascha und Said-Pascha. beide Schwiegersühne
des Sultans Mahmud und Minister der Hohen Pforte,
waren ehemalige, auf dem Bazar erstandene Sclaven.
M i r selbst sind Fälle bekannt, dass Leibeigene, be-
sonders Kurden-Sclaven, die ein Mosl im «von der
Reise mitgebracht,» später die tonangebende Persönlich-
keit seines Hauses wurden.

Dennoch.
«oman au« der Gesellschaft von L. Ideler (U. Derelli.)

(60. Fortsetzung.)
Auch die Sarriner Damen fehlten nicht. Rosalie

sah tiefbewegt auf das fchmale, stille Gesicht. Die
immer fleißigen Hände waren nun regungslos über
der Brust zusammengefaltet; sie ruhten. Das glänzende
schwarze Haar zierte der jungfräuliche Myrtenkranz;
um die bleichen, eingefallenen Lippen lag ein fünfter,
friedlicher Zug , fast schien es wie ein Lächeln.

«Sie klagte nie,» sagte die alte Mutter weinend,
«sie war immer geduldig.»

Selig sind die Friedfertigen.
«Der Tod ist Ihnen doch wohl unerwartet ge«

kommen?» fragte Gräfin Fricdenau teilnehmend. «Ob-
gleich Sie ja freilich wussten, dass Ihre Tochter sehr
krank war?»

Das greise Mütterchen nickte, leise schluchzend.
«Ich wusste es erst die letzten Tage; da sah ich

es, dass es rasch zu Ende gieng. Und als ich da den
Doctor fragte, sagte er mir auch die Wahrheit. Sie ist
allein gestorben. Ich war fortgegangen, um eine nöthige
Besorgung zu machen. Es war in der Abenddämme-
rung. Marie war auf und saß am Fenster; sie sah ja
immer nach den Wiesen, die sie so gern noch einmal
ml Frühling sehen wollte, grün und bunt. Als ich
wiederkam war es dunkel in der Stube geworden, und
meme Tochter regte sich nicht; sie saß noch auf der-
elben Stelle. Ich dachte, sie wäre eingeschlummert; sie

schlief die letzte Z. i t viel, und ich zündete vorsichtig die
Lampe an, um sie nicht zu wecken, aber da sah ich

sofort, dass sie todt war. Der Doctor sagt: ' ^ F
schlag'/ und sie hätte nichts mehr zu l e i d e s F
Sie sah auch ganz ruhig aus, so wie.jetzt-' ^ei", '
Frau vergoss heiße Thränen. «Nun bin ich g M
klagte sie schluchzend. ^ r ^

Tröstend fasst? die Gräfin ihre Hand. "^ ^
kam und hul l die Rede, dann wurde der " ^ M
schlössen, und der Zug nach dem Kirchhof 0 " ^ l

Der Wagen der Gräfin Friedenau ! " ^ F F
dicht hinter dem Sarge. Die Dame hatte ole ^
gebeten, neben ihr Platz zu nehmen. .^ Hob?''

«Mein Kind hat noch soviel E h " . , ' ^ . ,c
sagte die einfache Bürgersfrau, fast ü b e r w a ^ ^ B

«Ob dies wohl der guten F " " oe" ^ d '
etwas versüßt, dass sie neben einer G r a ^ ^ M
einem gräflichen Wagrn hinter dem Sarge ^ c ^ i e z.'
her fahren dar f? , flüsterte Cora spo"e"d ^ j l i g " '

«Schämen Sie sich!, fuhr Rosalle «n"> Iyl
«Haben Sie selbst in solcher Stunde lein Herz
Mitmenschen?» . ^rv<^

Cora lächelte und schwieg. Die 3 " " . ! " V e ^ s s
Auf dem kahlen Grabhügel lagen n u n " " . M
frost die kostbaren Kränze und der W"V " g M ,
den seidenen Schleifen. Der Kirchhof lag Y H d ^
blickte in ein tichs, flaches Land; h ' " 5 . A e ^
dunkler Tannenstreif oder cin weiß schimmern" ^
Schnee, sonst lag die Landschaft in g " " ' ^
ihncn ausgebreitet. ^chte ' A

Das junge Mädchen fröstelte; dann" M
die Schläferin, die nun dort untrn ' . ^ ' ' g e l o ^ t !
nicht wohl? Freilich war der Abend ft"^oB^
sie hatte im Schatten gelebt, ohne jedes
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. ^ ( O f f i c i e r , - D u e l l . ) Am Charfreitag fand
^ der Roccalaserne in Riva zwischen dem Oberlieutenant
"°"ner und einem Hauptmann ein Säbelduell statt, in
welchem beide verwundet wurden. Veranlassung zum Duell
der <?" nnssvilligende Aeußerung gewesen sein, welche
" Hauplmann über das Vemhmen des Oberlieutenants

" ° " " " . der den Ritter v. Heigel mit drei Säbelhieben
Mundete, fallen ließ.
. " ( D i e V o r l e s e r i n m i t der K ö n i g s -
^ ° " e ) Der Pariser «Figaro» meldet: Lilinolalani, die

«eoanlte Königin von Hawai, schloss mit einem amerila
. 7 " Impresario einen Contract für eine Vortragt
" / " "durch die Vereinigten Staaten ab. Königin Lil i-
"laillln erhält silr jede Vorlesung 100 Dollars Honorar.

,' " " verpflichtet, dabei ihr Staatslleid und ihre Königs-
"°ne zu tragen.
vom y^ C h e a t e r - S c a n d a l . ) Uug Mailand wird
eine« ^' ^ " ' ^ e t : I m Scala-Theater gab es gester,'
Tb,^ °^^ " Scandal, wie man ihn in einem accreditiertcn
für 5" "'^^ ^ ^ '"^lich halten sollte. Vs war nämlich
äeskk» ^ ^ ^ Puccini's Oper «Manon Lescaut» an^
Cun^ ""^ '̂e Vorstellung begann zur gewöhnlichen
d e r ? ' ^ ' " ' ^ " " ^ " ^ " ^ der Tenorist Urmandi au'
lvar ' ^ " ^ " n e n sollte, suchte man ihn vergebens, e-
einen"^^ ^ ' ^ " Sänger hatte mit der Impresa vorher
Nellun " ""^ " " ^ offenbar aus Rancune. zur Vor.
n,z,,,^.l"cht erschirnen. ohne dies vorher der Direction
llenn» l ^ das Publicum von der Sachlage
Gelb " ^ " ' ^^ann es zu toben und verlangte dal
dar ^ ? ^ ' ^ " die aufgeregte Menge nicht zu beruhigen
Vub'li ^e Vorstellung abgebrochen werden, und das
da, U " " " "kh unter lauten Aeußerungen des Unmuthes

l°nd 17 ^ ^ L e i c h e n f e i e r L u d w i g K o s s u t h s )
hielte« m d- vormittags in Turin statt. Trauerreden
u n l l ^ i s ^ " Peyrot in italienischer, Pastor Veres in
Um 10 Nk""b P°stor Appia in französischer Sprache,
^ahre ^ ° ^ die kirchliche Ceremonie beendigt, die
öua l . / ' "^e auf den Leichenwagen gehoben, und der
V ° b n ? ' ^ " ° ^ dem Bahnhose in Bewegung. Aus dem
Ncebür "^rgab der Syndaco von Turin die Leiche dem
"ahn, w " " ^ " von Budapest, welcher dieselbe über-
zeichne» °""s das Protokoll über diesen Vorgang unter-
ble Leich s ̂  ^ " ^ Uhr 3b Minuten vormittag« war

llln zl7. (Ung lückss l l l l . ) Berliner Turner fanden
zu Hum Usterfeiertage auf dem Artillerie-Schießplätze
vonilnen'^borf, wohin sie einen Dauermarsch unter,
zünder 5 ^ " ' "nen noch nicht explodierten Granaten-
feinen ? l " ""lhoben und mitnahmen. Sie stießen
lvie b«" ^"«lleristen, welchen sie baten, ihnen zu zeigen,
keif« un, . lunctioniere. Sie stellten sich im Hall»,
den GesH c". Soldaten auf, und dieser erllärte ihnen
anders.«. ' ^ Hiebei nahm er zur genaueren Ausein-
die ss *""8 eine Nadel zur Hand. Als er dcn Turnern
lay, e" ? ° " d« Zündplatte verständlich machen wollte,
in h . ^ ^ Zünder mit der Nadelspitze zu nahe, und
^l i l ler i . ^"^nblicke explodierte die Kapsel. Dem
der rech " wurden die linle Hand fast ganz und von
er im G ? ^ " " Linger abgerissen, und außerdem wurde
oder mel, ^?^ ^ " verletzt. Die Turner erhielten minder
bti e i ^ l ^lUge Brandwunden an Gesicht und Händen;
^ ^ ^"" ' ' i i ! ' , ! soll auch sür das Augenlicht zu

Aber sie ^trocknet die Blume, und der Mensch stirbt!
'̂doolie <r ' " der Heimat gestorben und hatte die

behubt a p ^ ? ^ " 'H l kennen gelernt; sie war gar wohl
n < >̂en.

^ge l schw^^ ' ^ dachte an sich selbst und an den
dle Dämm° ' den heimatlosen, den sie unlängst in
^ ° H hin nü"^ ' " " "s l iegcn sah, ohne Ziel, bis dk
^ « " m""bwch, und durch ihr Herz zog eine Frage,
Mlver a, f i ? " " ^ "nd lebensmüden Menschen schon
Wag«: ' "e Seele gefallen sein mag — die bange

"ie gefunden, wo willst tm

Die w - ^ ^ b e n t e s C a p i t e l .
l"s das W " ? " Schneeflocken fielen dicht und still
^ pendln b ?? ^ " b llestorbencn Mädchens, aber
k a l l jäbr^ " '^^" ö"M Weihnachtsball. Dieser Ball.
U " statt a n ^ " c dr'tten Feiertage in Vuchberg im
^ und e« ' "Wüte sich der allgemeinsten Beliebt-

«unebn,°n Uor te zum guten Ton. an demselben
N " " d N ^ e n ! ^ " s " ^ ^ ^ ^ 's 'b ' r der Umgegend,
ln? ber klei,.? >ch^ f""den sich ein, die Honoratioren-
N ' w u r d " ^ ^ ^ ""gsum erschien, eine Mil i tär-

dchen klopfte 3 ? ' ' " "b die Herzen der jungen

d s ^ " nich""° ^ " i d e r erfuhr, dass Rosalie zu Weih-
N " auf i m ^ ' ^ " " ältern rcisen, sondern dafür zu
3 l n ^ E/n ̂ ' 5"lckkehren wolle, schrieb sie an
d 3 zum E b ^ f c. dlcser antwortete Nlit der Bitte.
« ' Es war im 3 i? ' '? " « ^ H'fbeig tomm.n zn
llbe^fessor ka^ ^ ' ^ " ' " " e weN^̂  lalte Reise. M r

'^" b l ü b ^ , "c"d s"ne Verwandten erstaunten
"yendes, fr,fches Aussehen.

l3°ltfeh,,ng fogt.)

fürchten sein. Die Verunglückten wurden schleunigst nach
der Kaserne in ltummersdorf gebracht, wo ihnen ärztliche
Hilfe zutheil wurde. Sie konnten erst am nächsten Morgen
mit der Bahn nach Schöneberg gebracht werden. Vom
dortigen Militärbahnhofc wurden dann die Turner nach Ber-
liner Krankenhäusern gebracht und der Artillerist in das
Militiir-Lazareth zu Tempilhof geschafft.

— ( W e i ß e Ostern i n I t a l i e n . ) Aus Rom
vom 27. d. M. wird telegraphiert: I n Cuneo und Um-
gebung trat heute bei einer Kälte von acht Grab unter
Null heftiger Schneefall ein. Gleichzeitig wurden starle
Erdstöße constatiett. Auf der Landstraß; von Ckssa nach
Gambarogno wurde eine Bäuerin von Schneemassen ver-
schüttet und als Leiche ausgegraben.

— (E ine W i r k u n g der Beichte.) Vor
einigen Tagen trat in das Zahlamt der Finanzintendanz
zu Verona ein Priester und stellte sich vor dem Schalter
für die Einzahlungen auf. «Wünschcn Sie eine Zahlung
zu leisten?» fragle der Beamte. - «Nein,» antwortete
der ̂ Geistliche, «aber ich hätte 3000 Lire zu übergeben,
die mir vom Bischof von Viccnza zugunsten der Regierung
eingehändigt wurden.» So sprechend, zog er aus einem
dictVn Portefeuille ein Palet Banknoten im Wette von
3000 Lire. Diese Summe war dem Bischof von
Vicenza von einem selbstverständlich unbekannten Pönitenten
übergeben worden, der sich wahrscheinlich im Gewissen ver-
pflichtet fühlte, die 3000 Lire dem Staate zu restituieren.

— ( A u s T i m b u k t u . ) Nach einer Depesche aus
Kay?s vom 27. d. M. überraschten zwei aus Timbuktu
ausmarschierte französische Colonnen Banden von Tuaregs,
die dem Raube nachgiengen. Mehrere Tuari-gs wurden
getödtet. Das geraubte Vieh wurde ihnen abgenommen,
ohne dass französischerseits Verluste vorgekommen sind.

— ( W e l l n e r s S e g e l r a d sür F l u g -
maschinen.) Wie die «Wiener Zeitung» mittheilt, hat
Herr Georg Wellner in Brunn aus die fernere Geheim-
Haltung der Beschreibung zu dem ihm am 19. November 1893
ertheilten Privilegium auf ein Segelrad sür Flugmaschinen
verzichtet.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( D e r H e r r U n t e r r i c h t s m i n i s t e r i n

L u s s i n p icco lo . ) Aus Lufsinpiccolo wird vom 28sten
März gemeldet: Seine Excellenz der Herr Minister sür
Cultus und Unterricht Dr. Ritter v. Madeyski hat heute
vormittag« die nautisch? Schule eingehend inspiriert und
die Schüler durch längere Zeit in Mathematik, der
deutschen und d?r englischen Sprache geprüft. Nachmittags
unternahm der Minister sammt Gemahlin eine Fahrt in
einem Boote der Anstalt, das von Schülern gerudert
wurde. Die Schüler überreichten der Gemahlin des Mi«
nisters ein Bouquet.

— ( V a u des neuen Postaebäubes.) Mi t
der Abtragung der Luckmann'schen Realität, Ecke der
Schellcnburg« und Elefantengasse, wird Ende August be>
gönnen und sodann voraussichtlich Mitte September der
Vau des neuen Postgebäudes in Angriff genommen, so
dass im heurigen Jahre die Grundmauern des Baues
fertiggestellt werden.

— ( V o r s c h r i s t über die A b l e g u n g der
C a d e t t e n p r ü s u n g . ) Seine Majestät der Kaiser haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 7. d. M. die «Vor-
schrift über die Ablrgung der Cadcltenprüfung ohne vorher-
gegangene Absolvicrung einer Cadcttrnschulc» zu ge-
mhmigen geruht. Seine Excellenz der Herr Reichs-Kriegs-
minister G. d. C. Edler von Kricghammer hat mittelst
Verordnung vom 24. b. M. diese Vorschrift mit dem
Vemcrlcn ausgegeben, dass die durch dieselbe bedingte Be-
richtigung der Wehrvorschriften, erster Theil. § 150,
folgen wird' und dass der Anhang l l der Instruction sür
die Trupprnschulen des l. und l. Heeres betreffend die
Cab ttenschulrn hiemit außer Kraft trete. Nach der ge-
nannten Vorschrift können Unterofficiere, Gefreite und
Soldaten, dann freiwillig sich meldende Civilisten ohne
eine Eadetlenschule absolviert zu haben, zu Berufscabetten
ernannt werden, wenn sie die Cad?ttenprüfung mit mindestens
«genügendem» Erfolge abgelegt, Aspiranten des Civilstandes
sich überdies der freiwilligen Assentierung unterzogen haben
Die Cadeltenprüsungenfinden jährlich vom I.bis 10 October
während des Krieges auch außechalb diefes Termines
statt. Die Bewerber müssen ledigen Standes und malel-
losen Vorlebens sein. Ausländer müssen die Allerhöchste
Bewilligung zum Einlulle in das ,. und l. Heer erhalten
habcn. Mc Bewerber müssen durch legale Zeugnisse über
die mit gönüg«ndem Erfolge zurückgelegten Studien an einer
Oberrealschule oder an einem Obcrgymnasium ihre wissen-
schaftliche Befähigung nachweisen und die sür die öölllinae
der Cadettenschulen ooi geschriebene Mappierungsübuna mit
genügendem Erfolge mitgemacht haben. Gut conduisierte
Unterossiciere und Soldaten tonnen zum Zwecke der
Vorbereitung für die Cadeltenptüsung mit Newilliauna
des ,. und ,. Reichs-Kriegsministeriums aus länlst ns ein
Jahr beurlaubt werden, haben jedoch mittelst Revers sick
zu verpflichten d.e auf Urlaub zugebrachte Zeit über t.3
gcschliche Prascnzwnstzeit hinaus activ zu d emn D
Vorschrift enthält außer diesen allgemeinen eine R^h
von speciellen Bestimmungen über die Mavvieruna»
übung-n. M r die Gesuche um Zulassung z u ^ d e t ^

Prüfung, bnnn über die Prüfungs«Commissionen, den
Prüfungsrang, den Classifications'Ausweis und über die
Ernennung zum Cadctten.

— ( A u s der La ibacher Di0ce.se.) De«
hochw. Herrn Joses Preia, Pfarrer in Pete, wurde die
Pjarre Oosiie und dem hochw. Herrn Pfarrer Mathias
Grzar, Pfarrer in Golo. die Pfarre Selzach verliehen.
V?rs- tzt wurden die hoHwürdigen Herren: Simon Amitel,
Psarrcooperator in Möschnach. als Strafanftalts-Curat
nach Vigaun; Ignaz Fertin. Slrafhaus'Curat in Nigaun,
als Pfarrprovisor nach Weißenfel«; Anton Poljsal, Pfarr,
cooperator in Watsch, als solcher nach Dol und Josef
Knisic. Pfarrcooperator und Veneficint in Görjach, als
Pfarrcooperator nach Iggdorf. Ausgeschrieben wurden die
Pfarren Peie. Golo, Zaplana und Rieg, dann das
Lichtenberg'sche Curatbeneficium in Vrhpolje. —0.

— ( K a m m e r m u s i k . ) Sonntag den 1. April
abends um halb 8 Uhr findet im großen Saale der
«Tonhalle» der dritte Kammermusil-Abend der philhar-
monischen Gesellschaft ( X I I . Saison. 61. Aufführung),
veranstaltet von den Herren: Hans Gerftner, I.Violine;
Hermann von Nickerl (unter gefälliger Mitwirkung).
I I , Violine; Gustav Moravec, Viola; Karl Lasner. Vio«
loncell, und Josef Zöhrer, Pianoforte, statt, Programm:
1) G. F. Händel: Concert für vier Violinen. Viola.
Violoncell und Contrabafs in 5" cini-, bearbeitet von Bach-
rich; erste Aufführung, (^näunw lur^Ilctw, ^.U^l-o,
U<>.N!,clt, I^ul'^», ^Ilo^i's» mi, ilsin ti'oplio.) Die Herren
Paul Drahslcr. N I . Violine; Sigm. Vucar. IV. Violine,
und Karl Nitsch, Contrabass, haben ihre gefällige Mit-
wirkung zugesagt. 2. :») P. Tschailowlly: ^ncklliw <.',»!>-
wdilc aus oj>. l l , l,) Hrinrich IV., Fürst Rcuß sen.:
Ncnnctt für zwei Violinen, Viola und Violoncell;
c) I . P. Gotlhard: ^näunw »II' on^»ro»o, cl) I . P.
Gotthard: k<.'i!M'/» ^ ?,u8w. c>ji. 68, für zwei Vio-
linen. Viola und Violoncell. 3.) Robert Schumann: Trio
für Pianosorts, Violine und Violoncell, op. 63 in I>m<>!l.
(Mit Energie und Leidenschaft; Lebhaft, doch nicht zu
rasch; Langsam, mit inniger Empfindung; Mit Feuer.)

— ( E i n g e f ä h r l i c h e r E i n b r e c h e r er-
tappt . ) I n der Nacht vom 17. auf den 18. März
d. I . wurden dem Brsitzer Franz Kogoviel in Zaplana,
Gerichtsbezirl Oberlaibach. aus einem unversperrten Keller
ein Fass mit 56 Liter Obstmost, Ripe und ein Vier-
rädiger Handwagen gestohlen. Die Thäter nahmen aus
dem Stalle des Beschädigten einen Ochsen und liehen
durch denselben den gestohlenen Wagen mit dem Fasse
bis zu der von Zaplana aus die alte Iftrianer Straße
sührenbe Straße ziehen, dort spannten sie den Ochsen
aus, ließen ihn zurück und zogen bann eigenhändig den
Wagen auf der Straße gegen Raslovec, übersetzten die
Eisenbllhnftrlcke auf der Reichsftraße in Raslovec und
fuhren gegen Loitfch. Vei den durch die Vendarmerie-
patrouiUe gepflogenen Nachforschungen wurden Wagen-
spuren an mehreren Stellen entdeckt. Das gestohlene
Fass mit dem Obstmost wurde am 22. b. nachmittags
von der Gendarmeriepatrouille im Walde unter Koren
unter einem Felsen, mit Nesten bedeckt, aufgefunden.
Hinter dem Fasse lag ein junger unbekannter Mann,
welcher gerade im Begriffe war, aus dem Fasse Most
zu trinken. Derselbe ergriff beim Anfichtigwerden der
Patrouille sofort die Flucht, wurde jedoch bald eingeholt
und arretiert. Er verweigerte der Patrouille jede Ant-
wort. I m Besitze desselben, in verschiedenen Säcken am
Leibe, wurden fünfzehn Stück verschiedenartige Schlüssel,
ein Stück Wachskerze, eine Schachtel schwedische Zünd-
hölzchen und hinter dem Hosenriemen ein Küchenmesser
versteckt gefunden, woraus zu schließen ist, dass er ein
sehr gefährlicher Einbrecher ist, welcher wahrscheinlich
sämmtliche in der letzten Zeit im Oberlaibacher Posten«
rayon vorgekommenen Diebftähle verübt hat. Derselbe
trieb sich über einen Monat im dortigen Rayon herum
Da derselbe die Angabe seines Namens verweigert, so
wirb die Identität seiner Person durch photographische
Aufnahme erfolgen. — I .

— ( E i n C a f f i e r a l « D e f r a u b a n t . ) Au«
Trieft wirb gemeldet: Der Hauptcafsier der Tri-ster
Eommercialbanl, Josef Contento, ist nach Veruntreuung
eines Betrages von 51.000 Gulden in Staatsnoten und
Noten der Ocherreichisch'ungarlschen Banl zum Nachtheile
der Vommercialbanl flüchtig geworden. Contenlo war seit
dreißig Jahren Beamter der genannten Nanl, besaß das
vollste Vertrauen seiner Vorgesetzten und war allgemein
angesehen. Die Art und Weise der Malversation erinnert
thcilweise an die Manipulationen des Wiener D?fraudanten
Ferles in der Staatsschuldencass», indem Contenlo aus
den zum Tagesgebrauche bestimmten Päckchen kleinerer
Banknoten mit großer Gcschicllichl̂ lt einen Theil entnahm
und denselben durch sorgfältig zugeschnittene Papierstücke
ersetzte, was bei den starken Barbeständen der Vanl leicht
auMhlbar war; 25.000 fl. entwendete Contento während
d'.r lehlen Cassen-Revision. Man glaubt, dass Contento
sich nach Griechenland gewenort hab?,

— (Aerz t l i che P r ü s u n g e n . ) Die Prüfungen
der Aerzte und Thierärzte zur Erlangung einer bleibenden
Anstellung im öffentlichen Sanitälsdienste (Physilats-
plüiuna/l,) werden im diesjährigen Frühjahsstermm? in
der ersten Halste des Monates Mai bei der l. l Statt-
halterci in G»az abgehalten werden. -
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— ( V e r h a f t e t e V a n l n o t e n f ä l s c h e r . ) Aus
Trieft wird vom 27. d. M . gemeldet: I n Udine wurden
gestern abends drei Handelsleute, die Brüder Calligaris
und deren Schwager Aita, welche schon seit langer Zeit,
als der Ausgabe falscher österreichischer Fünfzig - Gulden«
Noten verdächtig, polizeilich überwacht worden waren, ver<
haftet. Der Fang erwies sich als ausgezeichnet. Man fand
nämlich bei den Verhafteten 17 Päckchen mit je hundert
Fünfzig. Gulden - Falsificaten, zusammen also 85.000 fl.
Die Verhafteten behaupteten, die Falsificate gefunden zu
haben. Zweifellos hängt diese Affaire mit der feit fast
zwei Jahren in Friaul schwebenden Affaire der Fälschung
österreichischer Banknoten zusammen. Die Angelegenheit
hatte bereits zu mehreren Processen Anlass gegeben, ohne
dass man bezüglich der Fabrication der Falsificate den
geringsten Anhaltspunlt gefunden hätte.

— ( B i s c h o f s c o n f e r e n z e n . ) Gestern vormit-
tags um 9 Uhr trat im Eapitelsaale des Wiener fürst-
erzbischöflichen Palais das vorbereitende Comite der
Bischöfe zur allgemeinen Bischossconferenz zur ersten
Sitzung zufammen. Der Sitzung wohnten folgende Kirchen-
fürsten bei: Cardinal Fürsterzbischof Graf Schönborn
von Prag als Vorsitzender, Cardinal Fürsterzbischof
Dr. Gruscha (Wien). Fürsterzbischof Haller (Salzburg), die
Fürstbischöfe M i s s i a ( L a i b ach) und Kahn (Klagen-
furl) und Bischof Bauer (Brunn).

— (Zucht« u n d N u h v i e h s c h a u f ü r R i n d e r
u n d Schweine.) Die Programme und Anmeldebogen
für die in Wien in der Zeit vom 6. bis 10. Sep-
tember d. I . stattfindende internationale Zucht- und Nuh-
viehschau find fertiggestellt und gelangen nun zur Ver-
sendung. Sowohl für diese Schau als auch für die mit
derselben in Verbindung gebrachte Specialausstellung von
Futterbereitungs - Maschinen , Mollereigeräthen, Stall«
einrichtungen, Stall-Utensilien und Kraftsuttermitteln gibt
sich bereits rege Theilnahme lund. Auch heuer werden
wieder die österreichisch-ungarischen Eisenbahn-Directionen
die thunlichsten Frachtbegünstigungen zugestehen. Um das
Zoll-Vormerlverfahren für die vom Auslande kommenden
Thiere und Ausstellungsgüter wurde bereits angesucht.
Alle näheren Auskünfte ertheilt das Secretariat der Land-
wirtschaft««Gesellschaft in Wien, I. Bezirk, Herrengasse
Nr. 1».

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Am Samstag
findet die letzte slovemsche Vorstellung statt. Zur Auffüh-
rung gelangt zum Vortheile des Opernsängers Herrn
Vai^icel die Vper «kroäan» H6vo»t»».

— ( D i e a u t o r i s i e r t e n B e r g f ü h r e r und
l e g i t i m i e r t e n T r ü g e r ) unterliegen laut Erlasses
des hohen l. l. Finanzministeriums vom 31. Jänner 1694
nicht der Erwerbsteuer.

— ( E r n e n n u n g des V r z b i s c h o f e s v o n
Ngram. ) Es wird gemeldet, dass Bischof Pofilovic von
Iengg zum Erzbischof von Agram ernannt sei.

Neueste Nachrichten.
Kaiserzusammenkunft in Abbazia.

Nbbazia, 29.März.
Umjubelt von der freudig erregten Bevölkerung,

welche feit frühestem Morgen von allen Seiten herbei-
geströmt, hat Seine Majchät Kaiser Franz Josef heute
an der Seite Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm
seinen Einzug in Abbazia gehalten, dessen Boden er
bisher noch nicht betreten hatte. Abbazia erwies sich
nach Kräften dankbar für die Auszeichnung, den ge-
liebten Landesvater begrüßen zu dürfen. Kein Haus ist
ungeschmückt geblieben, der ganze Ort ist voll wehender
Fahnen und Flaggen, und an allen Fenstern fah man
schon in frühester Stunde festlich gekleidete Damen und
Herren, welche der Ankunft der beiden Monarchen
harrten. Seit vierzehn Tagen hat hier noch lein so
prachtvolles Wetter geherrscht wie heule. Der Himmel
lachte in wolkenlosem B l a u ; die Gipfel der Berge,
über alle empör der Monte Maggiore, leuchteten weit
hinaus sichtbar in die Ferne.

Ueber die Ankunft Sr . Majestät kamen uns nach«
stehende telegraphische Berichte zu:

Der Hofzug mit Sr . Majestät dem Kaifer in preu-
ßischer Uniform ist Punkt 9 Uhr morgens in Mattuglie
eingetroffen. Der deutfche Kaifer in österreichischer Un i '
form eilte rasch dem den Salonwagen verlassenden
Kaifer Franz Josef entgegen. Die Monarchen um-
armten und küssten einander zweimal und tauschten
herzlichste Negrühungen aus. Kaiser Franz Josef sprach
den Statthalter und den Bezirlshauptmann an, worauf
d,e Fahrt nach Abbazia angetreten wurde. Die M a -
jestäten, auf dem ganzen Wege von der dichtgedrängten
Menschenmenge auf das enthusiastischeste acclamiert,
H n um 9 Uhr 35 Minuten in Abbazia ein, wo-

selbst sich die stürmischen Ovationen erneuerten.
^ « / ^ « ^ ' H ^ Stefanie, erwarteten die An-
kunft des Kaisers Se. k. und k. Hoheit der Herr Erz-
herzog Josef Generalmajor Spieß. Commandant See-
mann von der Manne-Akademie. Commandant Koch
vom «Moltte., Prmz Alo.s EsMhazy im ungarischen
Magnatencostume und dle Curcomnussion. an deren
Spitze Eurvorsteher Oberst Wachter. Während der
Kaiser ausstieg und mit den zum Empfang erschienenen

Persönlichkeiten sprach, erschollen stürmifche Iubelrufe,
die auch dann nicht verstummten, als Se. Majestät der
Kaiser sich in seine Appartements zurückgezogen hatte.
Kaiser Wilhelm begleitete unseren Kaiser bis in das
Innere des Hotels, und als er nach wenigen Minuten
wieder sichtbar wurde, brausten ihm Hochrufe entgegen.
Se. Majestät Kaiser Franz Josef benutzte die Pause,
um sich umzukleiden.

Nach erfolgtem Empfange des Erzherzogs Josef,
des Statthalters R. v. Rinaldini, des Obersten Wachter,
des Eontre-Admirals Seemann, des Bezirkshauptmannes
Fabiani, des Professors Glax. dem gegenüber der
Kaiser feine Freude äußerte, Abbazia endlich kennen
zu lernen, begab sich der Kaiser in einer offenen zwei-
sitzigen Equipage nach der Villa Amalia, um die deutsche
Kaiserin zu begrüßen.

Um 11 Uhr trat Se. Majestät Kaiser Franz Josef,
der mittlerweile die österreichische Generals-Uniform ange-
legt hatte, zum Besuche der Großherzogin von Toscana
die Fahrt nach Volosca an. Als Se. Majestät das
Hotel verließ, bemerkte er beim Ausgange die Grä f in
Zichy, welcher er die Hand reichte, worauf er mit der
Gräfin kurze Zeit conversierte.

Se. Majestät Kaiser Wilhelm sprach sich dem
Statthalter gegenüber äußerst befriedigt über den
Aufenhalt in Abbazia aus, welcher namentlich den
Prinzen vorzüglich zufage. Nach der Rücklehr vom
Besuche bei der Großherzogin von Toscana in Volosca
besichtigte Se. Majestät der Kaiser das Militär-Curhaus,
über das er Seine Allerhöchste Befriedigung kundgab.

Nach dem Dijeuner mit dem deutfchen Kaiser-
paare in der Vi l la Amalia unternahmen die Maje-
stäten und die erzherzogliche Familie Josef an Bord
des «Christable» einen Ausflug, wobei die Allerhöchsten
Herrfchaften bei jedesmaligem Erscheinen stürmischst be-
grüßt wurden. Nach dem Ausfluge begaben sich die
Majestäten sammt Gefolge an Bord des «Moltke»,
woselbst der Thee genominen wurde. Die Majestäten
wurden mit begeisterten Hochrufen empfangen, die Marine-
kapelle intonierte die österreichische Volkshymne, die
österreichische Kaiserstandarte ward gehisst. Um halb
7 Uhr fand die Abendtafel mit dem deutschen Kaiser-
Paare in der Vil la Amalia statt, worauf sich Se. M a -
jestät der Kaiser von Ihrer Majestät der deutschen
Kaiserin verabschiedete.

Abends war eine großartige I l lumination ver-
anstaltet. Um 8 Uhr 20 Minuten fuhren beide Kaifer.
stürmischst begrüßt, nach Mattuglie. Nach überaus herz-
licher Verabschiedung der Majestäten erfolgte um 8 Uhr
50 Minuten die Abfahrt des Hofzuges mit Sr . Ma-
jestät dem Kaifer, während der deutsche Kaiser nach
Avbazia zurückkehrte.

Der Separat-Hofzug ist in Laibach S V , heute um
12 Uhr 15 Minuten nachts angekommen und sehte
nach einem Aufenthalte von fünf Minuteu die Fahrt
fort. Seine Majestät der Kaiser hatten sich zur Ruhe
begeben.

Hlelegranrnrs.
Wien, 29. März. (Orig.-Tel.) Die gemeinsamen

Ministerconferenzen wurden geschlossen. Die Einberufung
der Delegationen ist für Ende M a i in Nuisicht ge«
nommen. Ministerpräsident Dr . Wekerle ist nach Buda-
pest zurückgereist.

Prag, 29. März. (Orig.'Tel.) Die Gemeindever-
tretung von Lomnitz wurde infolge der Vorgänge bei der
sonntägigen jungczechischen Versammlung, wobei der im
Omladina. Process verurtheilte Solol sprach, auf-
gelöst,

Prag, 29. März. Die infolge der Nichtbeftätigung
der Wahl des Landtags-Abgeordneten Hermann Ianda
zum Präsidenten der böhmischen Section des Landes-
cultmrathes erforderliche Neuwahl wurde heute vor-
genommen. Zum Präsidenten wurde der bisherige Vice«
Präsident Landtags-Abgeordneter Franz Nitlfeld und
zum Vice-Präsidenten Landtags-Abgeordneter Hermann
Ianda gewählt.

Krakau, 29. März. G M Karl Ritter v. Gutten«
berg, Commandant der 24. Infanterie-Brigade, ist hier
plötzlich gestorben. Er war Ritter des Ordens der
eisernen Krone dritter Classe und Besitzer des Mil i tär»
Verdienstkreuzes mit der Kriegs-Decoration. Die Leiche
wird nach Salzburg überführt werden. — Cardinal
Fürstbischof D r . Ritter v. Dunajewsti ist heute uach
Rom abgereist.

Paris, 29. März. (Orig.-Tel.) Präsident Earnot
empfieng den österreichisch-ungarischen Botschafter Grafen
Hoyos in officieller Audienz, welcher dem Präsidenten
die Insignien des StefanOrdens überreichte. Der Bot-
schafter versicherte den Präsidenten Earnot der leb-
haftesten Befriedigung Sr. Majestät des Kaisers über
den Aufenthalt in Cap St. Mar t in . Präsident Carnot
bat den Botschafter, bei Sr . Majestät dem Kaiser der
Dolmetsch der aufrichtigen Dankgefühle zu fein. Dem
Botschafter wurden bei der Ankunft und Abfahrt mi-
litärische Ehren erwiesen.

Brüssel, 29. März. Der «Moniteur Belge» wird
heute ein Decret veröffentlichen, durch welches die bis»

herigen Minister Beernaert und Lejeune zu Staats
minister« ernannt werden. .

Lima, 29. Mä>z. (Reuter.Meldung.) Der I u M
des fchwer erkrankten Präsidenten Vermudez wird em
Operation nöthig machen.

Ausweis iiber den Stand der Thierseuchen in Klck
für die Zeit vom 18. bis 26. März 1884.

E s ist he r r schend :
die Pserderäude im Bezirke Rudolfswert in den «emeinben

Preina, Wiussnitz und Neißtirchen;

Erloschen: ^
der «oth lauf bei Schweinen im Nezirle Rudolfswert «"

dem Gute Silberau, Gemeinde St. Michael-Stopitsch. ^ .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 28. März: Goldschmibt. Krischle, Freund, P " b i " H
Wien. — Perko, Pettau. — Liiw, Prag. — Treu, S c h l a f
wald. — Hari, Warasdin. — Fürst, Holzinger, O"tz.
Miller s. Sohn, Gürz. - Oolob, Podbrezje. — Uhrimny, f ^ '
— Mlljoic, Kraiuburg. — Demberger s. Frau, NeumarM-
Löwy, Mediciner, Ungarn. - Dcälovic. Agram. - ^ n ° "
Stein. — Mavric, Wippach. — R. v. Schmidt, Trieft.

Hotel Vaierischer Hof.
Am 28. März: Josef Avseml, Tischler, Oberlrain.

Hotel SUotmhnhof.
Am 28. März: Nirk, Müblina.. — Böhm, Orsova.

Ollsthof Kaiser von Oesterreich. _̂ ^ ^.
Am 28. März: Temlitsch, Graz. — Rupar, Landstraß-

Nenedictt, Gurlfeld.
Hotel Stadt Wien. . „

Nm 29. März: Leithner. Priuat, Graz. - Iac O " H '
Adolf Geiringer, Helfferich. Hecht, Mayer s. lwnahlm, «, ^
Wien. — Kohn, Kfm„ Nrmm. — LcncMl, Kfm., Maccza^
Franll s. Gemahlin, Privat, Neu . Rausnii). — Lanz '- ̂  H,
Private. Neumarlt. — Vattistella, Mazzarolli, Reisende, ^ ^
— Schnableger s. Gemahlin und drei Töchtern, Werlsbcscher
Director, Tarvis. — Hofbauer, Private, Neumarltl.

Verstorbene.
Den 27. M ä r z . Franz Hribar, Schriftsetzer, ^

Gradaschzagasse 11, Schwindsucht. «r^^all l^
Den 28. M ä r z . Vogumila Suäleräiö, AdM"l

Candidatens'Tochter. 11 M., Vegassasse 6, Hirnhautentzun^ ^
— Mathilda ssabiana Simonic, barmherzige Schwester,
Kuhthal 11, Luberculose. ^, <.« « 3>,

D e n 2 9. M ä r z . Johann Bernard, Vesitzers-S"yn,
Nahnhl'fgasse 23, Hirnhautentzündung.

I m E p i t a l e : «
Den 28. M ä r z . Maria Zupan, Inwohnerin, 4

Tuberculose.

MkswirtschaMches.
Laibach, 28. März. Auf dem heutigen Marlte si^

schienen: 2 Wagen mit Getreide, 5 Wagen mit Heu «no
12 Nagen und 3 Schiffe mit Holz.

Durchschnit ts-Preise. ^ ^ - z s s ^

l l ' ! l l , fl, l lr, ^ 6 0 ^ "
Weizen pr.Metercrr. 7 50 8 40 Butter pr. Kilo. - "" « ^ - ^
Korn » b 70 6 40 Eier pr. Stück - - ^ ^ ^
Gerste . 6 - k 40 Milch pr. Liter . . ^ ^. ^
Hafer » 6 ̂ 40 7 30 Rindfleisch pr. Kilo ^ . . ^
Halbfrucht . Kalbfleisch ' ^ « 4 " ^
Heiden » 7 50 8 40 Schweinefleisch » ^ ^ ^ ^
Hirse . 5— 5 40 Schöpsenfleisch ' ^ 7 0 ^
Kukuruz » 5 40 5 40 Hähndel pr. Stuck ^ ^ ^
Erbäpfel 100 Kilo 1 80 Tauben ' ^ 3 ^ " "
Linst n pr. Heltolit. 14 Heu pr. M.-Ctr. - « ß g - ^
Erbsen » 14 Stroh » > - <°
Fisolen » 9 Holz, harteS pr- . ^ ^
Rmbsschmalz Kilo 1 Klafter ° ^ ^ ^
Schweineschmalz» —68 —weiches, ' ^.84
Speck, frisch . 58 Wein,roth.,iO0 L»t. ^ gO

— geräuchert » 64 — weißer, » ^ —

Lottoziehung vom 28. Miirz.
B r u n n : 19 70 40 46 ^ 0 ^ ,

iNeteorologischc Beobachtungen i n ^ ^ ! > <
' FZe

20 2 . N. 7415 162 O, schwach ? ^ ..
9 . Ab. 741 8 i 7 8 O. schwach " . M ^ '
Herrlicher Tag, — Das Tagesmittel der Tempe ^

um 17« über dem Normale. —'"»slü

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - I " " " '
Ritter von Wissehrad.

Die i>. Ä. ^ t > o « n ^ " ^ vll/
«Kaibacher Zeitung», liei we")" ^
Abonnement mit diesem M " " " pr^
werden höflichst ersucht, die " " " ' l l"
numeration t> l5 l<z»^5 zu erneu ^se"
die Erpedition ununterbrochen oe
zn können.
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Course an der Wiener Börse vom 29. M ä r z 1894. »«h de« oMellen «o««̂ ««
ltanle'Hnl»h»n. «i'U, Wac^

^ " b " N l c h e Rente!.,«°tt« '
i«H„?">''^vcmbei . . 98 80 9P 50

" «»bei »er,, Iüm,er I u l l , 98 10 98 80
M'<«.'^, " slprü Oclab!>r ! ?8 05 9» 2K
l w A ^« Slaaftloic . «50 fi. ! l i8 - ,49 -
l»»U« "" " N""^ IM) l, «4K 50 14« —
>«z4Ü sl'. " Ml ' f tr l iW sl, « 8 i0 lb9 —

^ ü»,2«t«!i,s, . , ,ol» N, !i»z L0 l»7 50
/̂.»>««. »U ' !»" st lSN»N,9?bN

z»/° l > ^ ^oldNütc, ste»«sl?l >ll9 50,19?0

l°/' ^ ' " ^ r l i 0 0 « f r „ n c . . N ° ^ . 9,l<5 »«05
°'° dto. bto, htr MNmo 97 ßb 9» 05

"^"".«.«.aates«,«.^«

« ^"«^^ 9 7 , . 9 « -

'°E»>.^^°- 28« en —-—
°""'l»a°!'3ui^«?^. ü. U. ü°/, «24 75 22« -

Held « « «
Vo« «iaate zur Zahln»« !
übern«»»«« <kisl>. »Vrlor.«

vbl««atto»t»
tlisabethbahn »00 u. 80c« M.

»>»'- 2nn M. 4°> , . . . N8 50 l l 9
<lllsobe<l»bahn, «an u. 200« M.

z><>« M, 4°/o 124«)
Fian,Ill!tphcN. Gm. 1N»4 4"/„ 97 7b ?8 7n
«alizische »ar l»«udwlg > »ahn

<lNl. l»8l 800 fi. O. 4°/<> - «!40 V7'0
«orailbctg,rVahn.«mlss. l»84,

4»/^,(d!v.Gt.) E.,s. l W f i . N . 9?'— 98 —

Un«, «oldrente 4°/„ per Tasse. K8 05<l8i!5
bto, bto, dto, prr Ultimo . . l«»05n8L5
bto, Nelilc Kionrnwühr., 4°/«,

stcuerfre! für »nc» »rone» Nom. 9»'lN Kb 3'
4̂ /° Kto. dto. dto. per Ultimo. 95 lN 9K 80
d'.o.St.VVI,«old,lX)«.,4>/."/n l»>< 2» l2? 75
dtll. bll!. Gilb. <0N fi., 4'/,"/„ !«N,e0 «02 8„
bto. Et»at»^)bll«. (Nn«. 0bstl,)

V.J. l87», k°/, . . lLN4N l»4<0
dtn.4>/,°/<,SHlmlreg2!-«b! ,O5I. 100— l 0 ' —
dto. Pri im.i ln: 5,0Nfi. ö. »«. l5L KN 15» 50
dto. dtn. ^ «iss.5. W. I5<c,0<53 50
Ibt«8'l««a.'Lol, 4°/, ,00 st . l44 ̂  «45 50

»sül l(X» fi, l M . ) ,
!iV« «allzlsch« - '
b°/„ nleberüftentichllche . . . l09 75 l l « 75
4"/2 lioatlsche und slavonisch? . S9>— —--.
4"/, »«„»rlscht <l0N fl. W.) . 95 20 9« «0

And»r» »ssentl. Anlthn».
Donllu.l«eg.'Üo!e K«/l, . . . «7-/5 «28-50

bto. -«wleihe 187« . . l0» — t10 —
Nülehen der Vtabt <AÜ« . . — — —'—
Nnleyen b. Eiadtgemeindt Wien »07—107 80
llnltben d. Vtadtgemeindl Wien !

(VUber °d« G o l d ) . . . . »80-25 <8l'2K
Prümien «nl. b. Ntabtam. Wien l?» - - l?7 —
»Orl«bllU'«nlehen verloeb, 5°/̂  l00 75 — —
4»^ Nloinrr Uanbe« «lnl. , . 9? «0 — —

««ld »<m
Psaudbrks»
(flk 100 fl.).

«odci. »ll«. »st. ln 50 I , vl.4«/». 1 « - 128 -
dto. .. W M .. 4'/,«/» —'— —'—

Bobcr. all«. 0str. <n50I. vl.4"/, 98 «c> »»40
dtn. PrNm.^Lckldn.8«/n, l.Vm. 1l5 5N liß ü»
t'to „ 8°/„ll.«». 115-50 I1N L5

N.'öfierr. Lanbe«°Hyp.«nst. 4°/, 99 60 ,0» 4<»
Oeft'ling. Nanl veil. 4l/,»/n . — —

blo. „ 4"/„ . . 100 — 100 80
bto.«»jähr.,, 4°/„ . . 10N-—100 8»

Spar«««, I.dft., 8 0 I . 5'/,°/„VI. 10» — — —

Priaritzt«.VUig«tionn»
ttiir 100 fl.).

Fribinanb>-Nordbahn <t«.IS8« 100 — 1U0S0
Oefterl. Sioibwfftbahn . . . 109 - 109 »0
Vtaatibalin » 1 ^ — —-—
Sübbcihn 5 8«/, lb« 50 15« 50

,, ^ 5 " / , 12550,2570
Un8..aüllz. »ahn . . . . l»5 20 10« —
4"> Untertiamtr «ahnn« . 98 50 9» —

Pvtss« ßos»
(per Vtü«',.

Vubapeft.Vafilica (Dombou) . 10 50 10 90
Vredltlose 100 st 1»? 50 19» —
«lla^^ost 40 fl. «Vl. . . . 59 — «0--
4°,v,DoN!lu.IllMpfsch.l0Ufl.»«. « 8 — 148 50
OflN?: >̂o!s 40 fl 8450 S5 50
Plllffv'Loie 4f> ft. «kW. . , . 5 8 — 5 8 5 0
«othen »«»,. «st. «<,.»., 10 fi. 1850 18 bN
Rothen Kreuz, unl., «el. v., 5 fi. 18— '8 25
Nudolvh Luse 10 fl 28 50 24 25
Salm Lole 40 fl. HVl, . . . 74 — 74 50
Et-Veno!«-Lole 40 fl. «W. . ?y — 71.—
«Lllldstsiii.Lole »0 fi. « M . . . 51- -l — —
wi,:d«4^a>L°se 20 st. «M. . —-.-! — —
Vctt!.'Ech.b.»''/„PrHm..bsuldv. ,

b. Bodtnc«d<tanft.l.»«. 19'»» 20 50
bto. I I . Vm. l««9 . . . . 28 — »1 —

Üaibachei V°>e 28 »!>! »4 25

V«lb «are
5«nt^ctt<»

(pel Ttü<l).
AnglO'Otst, »»Nl 200 fl. S0°/, «, 154-K0 15!l S0
»anwedln, «!en« 100 y. . 180 75 181 75
»odencr.'«lnft.M.900fi,T.40°/v 475 — 4?« —
Crdt.-Nnst. <. Hand. u, «. 1»0fi. »?«-»', 871-8N

bto. dto, per Ultimo Septbi. 870 50 »?l l><>
Crebitbanl, «lla. ung., 200 fi.. 44l — 442 75
Depofttenbanl, «lll«,. 200 fi. . 2?5 — 2«9 —
«»cmnpte-Ves., Nbrüft,, 500 fi. 705 — 710 -
Viro.u.«»sstnv.,«ienn,200«. 2»?-— 2b8 —
Hypothtlenb.,»ft.,200fi.25°/«» 88-— 83 —
Lündelbanl, »st ,200 st.. . , 25« 20 25s9N
veflerr.'Ung«. »»nl «00 fl. . 10«4 1028
Untlmbllnl 200 ft 270—271 —
»riteh?«b»nl. «Nl«., 140 fl. . i?z — i?« —

Kett«» »»» Zl«n«P»rl»

<ptl Vrück).
«lbiecht'Vahn 200 st. Vllber . 9« - « 5 0
»usstg'Tepl. «Nsenb. »00 fl. , . ,«3? 1«45
»öln», «orbbabn 100 st. . . «,»—240 —

„ «»stblchn »00 fi. , . 408 75 40475
v«sch«ehr«drr »is. « o st. » « . „ 7 0 ,l?8

bto. l « . ») 200 st. . 45, - 458 -
Von»» ' D»«p»lch<»f»hrt . »es.

oesterl. 500 st. « « , . . . 457.— «, . .-
Dl»u^k.s»att..Dl,..H.)2<>0st.G. —-— —--
Dul'Vobenbalberl..«, 200st.G. 55 75 5«-?5
Ferdinand« Nordl'.<«N0fl.EVl. «45 2955
Lenlb,»Cjtlno»..I»^u» «lsenb,.

»eselM. 2vl» st. S. . , . 274 —»74 50
LlM».»steil.Iisest.50«st.«M. 5 N 0 - 5 0 4 -
veftrrr, «orbwestb. 2V0 fi. Gilb. 2»? 25 »»»-»5

oto. M . N) 200 fi. V. . . ««» ?z m l 75
Vraa»Dultl«<<tno. I5v fl. Silb. 8U 50 87 —
Vlebenbülger Gilenbahn, erste. — — — —
Gtaatieilenbahn 200 fl. V, , . «88 70 839 »0
Vübbal,,, 200 st, Vilbel . . . W8 — 109 -
Sübnorbd. »erb..». 200 st, « « . ,v<, ?b 1«? ?k
Ttll«»«!»^»t1.,«»r.,l?0«l.e.V. 289 —201 —

»«N> « «
TlllMwawGel., neue « l . P r i « '

riUlt»«»cl«n> 100 st. . . . 9 « - . «7«,
Ung.H»lz. «Menb. »00 st. Vilber »03 2» 204-»
Ung Vefti («««b^»r<u)»00fi.s. 201 75 20» 75
Wien« ll«c«lb»hnln»«et.»«es. 73— ?» —

(per stuck).
»auges., »ll«. vest,, 100 st. , i l l S5 I I » >t
«ghbier Visen- unb Vtahl-Inb.

in Wien 100 fi «9 50 70-5«
«istnbohnu.'Uelh,.. erst«, 80 fi. 108 — iv9 -
„ckbemuhl", V«P»n1. ». » > « . 4450 45 —
Uieftn«» »«»««« »00 fl. . . >W'- 10» 5«
«««««>«e<«lNch., 5H«l.««lp»N« ««80 «7 40
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*J Gemischtwaren-Geschäft
fosuoht K ' l f Rehend, wird zu kaufen
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MöblieMes
Monafzimmer

•m der N-K
îrd vo^ i d e r n e u c n Infanterie-Kaserne

Anträße » A- A p r i l a b Besucht. — Gefällige
Untet (Wni e Administration dieser Zeitung
• - ^ ^ U i f l r e ^ L . T.» erbeten. (1351)2-2

„ Junger Commis
5* f e reS 1 r S C h l w a r e n - Branche mit Prima-
UesälliBP 7 u " s c h t baldigst unterzukommen.
*D die L • • r i f l e n erbeten unter «E. T.»
^ ^T a r n i n i s t r . dieser Zeifunir. flSsi.Tl 3-2

^ . Nr. 2762.

velanntmachunn.
^ l lhr^^^urse der Amalia Tomäik in
bei der V"b wird über Vorschlag der
schien ^ f a h r t ?m 17. März 1894
^ l l t > ? t l ^ " b i g e r der einstweilen
l- l. P""MverwalterHerrIankoRachne.
bestätig"". in Illyr.-Feistritz, definitiv
"iator «f. '? Herr Josef Stukelj, Solli-
"Nllnnt "°°"- ^ls dessen Stellvertreter

^"z 1 8 9 ? ^ ^ " ^ ^ " b a c h am 20stcn

( 5 9 5 ^ ^ 7
^ < N Nr. 1617.

^-/«alitäten-Velsteincrullss.
^ b belang' ^eznlsgerichte Gottschee

Es s ^""°cht:
^"9'nann ? " F " W M des Johann
^""we N,^u T'efenthal Nr. 11 die
°'?z von V " ^ " " a der der Ursula
? i 3 0 t t , K , l " g'hörissen. qerichtlich

^ V l a l a e ^ ^ i ^ n Realität E Z. 285
^alitiit i z " und °"f 55 fl. geschätzten

^snwl^ ^ ^ a i 1 8 9 4 ,

geV '̂dass die N ?"^"6e angeordnet
o '„bei der e ^ !"'""" Zu-
«?. "ber dem ^ ? Fellb,etung nnr um
3 ' ^ aber "^^^nngswerte, bei der

der?- "n K ^ " w n t vor gemachte.«

s^'"tations"Co" mK""" i " Handen
^l iu^^s SHMn ? ° " ZU erlege:, hat,

und de
^ e n N e U " / mderdies-
^'Uschee?^"ur emgesehen werden,

«m 15. V j ^ 1894.

General-Vertretung: A. Motaoh ft Co., Wien I., Lugeok Nr. 3. (352) 26—1(

(1332) 3 - 1 Nr. 1320.

Curatels-Verhiinffnnff.
Das k. k. Landesgericht Laibach hat

die Curatel verhängt über:
1.) Elisabeth Rems, 56 Jahre alt,

ledige Besitzerin von Sallenberg, wegen
Schwachsinnes;

2.) Leopold Aparovic. 46 Jahre alt,
ledigen Taglöhner von Stein, wegen Blöd-
sinnes, und

3.) Anton Senicer, 30 Jahre alt,
Kaufmann in Stein, wegen Blödsinnes.

Zu Curatoreu wurden bestellt: aä 1
Bartholomä Rems in Sallenberg; aä 2
Josef Sparovic von Laibach; »6 3 Iofef
Clarini von Mnnkendorf.

K. k. Bezirksgericht Stein am 26sten
Februar 1894.

(1320) 3—1 St. 2687.
Oklic izvršilne dražbe
preinakljivega blaga.
C. kr. deželno sodišče v Ljubljani

naznanja, da je na proSnjo Josipa
Paulina, trgovea iz Ljubljane, proti
Mariji Pukelst.ein iz Ljubljane zaradi
dolžnih 361 gold. 34 kr. s pr. izvrsilno
dražbo dolžnikovega zarubljenega,
sodno na 63 gold. 70 kr. cenjenega
premakljivega premoženja, obstoje-
öega iz
hiäne in kremarske oprave,
dovolilo in za njo dva r6ka, prvega na

2 3. a p r i l a
in druzega na

7. m a j a 1 8 9 4 ,
vsakikrat ob lO.uri dopoldne v biva-
lisči dolžnice na Krakovskem nasipu
h. äl. 27, odredilo, in da se bodo za-
rubljene reöi pri prvem röku le za
fili čez cenilno vrednosljo, pri drugem
pa t.udi pod njo in vsakikrat le za
golovi denar prodajale.

V Ljubljani dne 20. mareija 1894.
(iO42J~3—"2 St. 1244, 1255, 1268, 1299,

1300, 130L 1423, 1431.

Razglag.
Vsled tožb:
1.) .larneja Cvara iz Orteneka St. 4

proti .lanezu (Jorniku iz Žigmaric pcto.
72 gld. 50 kr.;

2.) nedol.Frančiške,Ivane, Janezain
Alojzija Nose iz Kolenče Vasi (po va-

ruhu Avguštinu Mesqjedcu) proti Fran-
cetu Puglju iz Čreteža pcto. 107 gld.
s pr.;

3.) Franceta Pusta iz Ribnice proti
Francetu Merharju iz Prigorice pcto.
46 gld. 95 kr.;

4.) .laneza Turka iz Dol. Lazov
St. 13 proti Mariji, Frančiški, Jeri in
Neži Turk radi izknjižbe ferjatev po
12 gld. 30 kr.;

5.) Mihe Goršeta iz Brež št. 24
proti Matiji in Mariji (iorSe radi izknijžbe
terjatve 70 gld. s pr.;

6.) Marije vdove Levstik iz So-
dražice št. 90 proti Juriju Sterbenkui
pcto. zastaranja terjatev;

7.) Ludvika Debelaka iz Segove
Vasi ät. 17 proti Mariji Benöina radi
izbrisa terjatve 180 gld.;

8.) nedol. Franceta Terhljena iz
Podklauca his. St.. 12 (po varuhu Blažu
Petriču) proti Valentinu Gorniku iz
(Jlobelji št. 2 zaradi očetstva s pr.
določil se je narok za razprave na

28. a p r i l a 1 8 9 4
ob 9. uri dopoldne pri tem sodiäöi,
ter so se tožbini odloki radi nepozna-
tega bivaližča tožencev vročili postav-
Ijenim «krbnikom na čin tako;

ad 1 gospodu Matiji Skulj-Campi
iz Zigmaric;

ad 2 gospodu Antonu Oražmu izrJ'ržiča;
ad 3 gospodu Ignaciju Merharju \r,

Prigorice;
ad 4, 5, 6 gospodu Josipu Zotterju

iz Ribnice;
ad 7 gospodu Josipu Fleschu iz

Ribnice;
ad 8 gospodu Antonu Gorniku iz

Globelji.

G. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 27. fAh»»««™-:« m m

(1185) 3 - 3 ' Nr. 1264.

Zweite exe. cFeilbietuna.
Am 13. A p r i l 1 8 9 4 ,

vormittags 11 Uhr. findet die zweite
A"- Feilbletung der dem Karl Zitnik von
N " ^ r f gehörigen, gerichtlich auf 50 fl.
K"Vten Realität Einlage Nr. 582 der
Eatastralgemeinde Franzdorf statt.
1 , A.f'Bezirksgericht Oberlaibach am
16. März 1894

(1293) 3 - 1 St. 1579.

Oklic.
Naznani se, da je c. kr. deželno

sodišče v Ljubljani spoznalo za za-
pravljivca Antona Piberja iz Grada
in da se je njemu kuratorjem postavil
Janez Ru.s iz Grada.

G. kr. okrajno sodiäce v RadovJjici
dne 13. mareija 1894.

(1291) 3—I St. 1369.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Loži na-

znanja, da se neznano kje bivajoöemu
Janezu Ponikvarju iz Podpeči zavoljo
prevzetja odloka z dne 19. februvarja
1894, št. 797, in obvarovanja njegovih
pravic postavi skrbnikom za öin go-
spod Ivan Modic, župan iz Nove Vasi,
ter se mu dostavlja navedeni odlok.

C. kr. okrajno sodisče Lož dne
13. mareija 1894.

(1241) 3—2 Nr. 1147.

Exec. Realitäten-Versteifung.
Vom l. k. Bezirksgerichte Egg wird

bekannt gemacht:
Es fei über Ansuchen des I O. Lenyel

K Sohn (durch Dr. Tavcar) die execu-
tive Versteigerung der dem Stefan Lemut
von Bericevo gehörigen, gerichtlich auf
210 fl. geschätzten Realität Grundbuchs-
Einlage Nr. 120 »6 Selo und Nr. 32
a6 Podgoro bewilligt und hiezu zwei Feil-
bietungs-Tagsatzungen, und zwar die erste
auf den

5. M a i
und die zweite auf den

9. J u n i 1 6 9 4 .
jedesmal vormittags um 11 Uhr. in der
Gerichtslanzlei in Egg. mit dem Anhange
angeordnet worden, dass die Pfandrealität
bei der ersten Feilbietung nur um oder
über dem Schätzungswerte, bei der zweiten
aber auch unter demselben hintangegeben
werden wird.

Die Licitationsbedingnisse, wornach
insbesondere jeder Liciwnt vor gemachtem
Anbote ein 10"/<, Vadium zu Handen
der Licitations-Commission zu erlegen hat,
sowie Äls Schätzungs-Protokoll und der
Grnndbuchs-Extract löunen in der dies-
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. k. Bezirksgericht Egg am 5ten
März 1694.


